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Deutſchland. 
Berlin, 23. Mal. Der Bundesrath hat in 
ſeiner vorgeſtrigen Plenar-Sizung der Novelle zum 
Hülfskaſſengeſez und dem Dynamitgeſetz nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Reichstages feine Zuſtimmung ertheilt; 
die Geſetze ſollen dem Kalſer zur Vollziehung vorge- 
legt werden. Die Beſchlußfaſſung über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend Abänderung der Maß- und Ge⸗ 
wichtsordnung, wurde noch ausgeſetzt. Zur An⸗ 
nahme gelangte ferner der Entwurf einer Verordnung 
wegen Verwendung von 300,000 Mk. Reingewinn 
aus dem Abſatz des zweiten Bandes des General- 
ſtabswerkes über den Krieg von 1870 — 71 und der 
Entwurf einer Verordnung über die Reiſekoſlen der 
Marinebeamten. Zur Vorlage gelangten der Geſetz⸗ 
a betreffend die Einziehung der Reichskaſſen⸗ 
ſcheine von 1864 und ein Antrag Preußens wegen 
Abänderung des Reichsſtempelgeſezzs. Den Wort- 
laut des letzteren werden wir morgen veröffentlichen. 
— Ein polniſcher Rechtsſchutzverein iſt nach der 
„Schleſ. Zig.“ in Polen in der That konſtituirt wor⸗ 
den. Die Gründung erfolgte, wie es im erſten Pa⸗ 
ragraphen der Statuten heißt, „zum Zweck der Ver⸗ 
folgung und Wiedergutmachung aller Schädigungen, 
welche polniſche Bürge in ihren politiſchen, religlöſen 
und nationalen Rechten erlitten haben“. Mitglied 
des Vereins kann jeder im Vollbeſitz der ſtaatsbürger⸗ 
chen Rechte befindliche preußiſche Untertban polniſcher 
Nationalität werden. Der aus drei Mitgliedern be- 
ſtehende Vereinsvorſtand, dem die Leitung des Vertins 
obliegt, wird von der Generalverſammlung auf fürf 
Jahre gewählt. Aufgade des Vereins Syndikus iſt 
es, „nach genauer Feſtſtellung der zu ſeiner Kennt⸗ 
niß gelangenden Rechtsverletzungen alle geſetzlich er⸗ 
laubten Schritte zur Erlangung der Abſtellung dieſer 
Rechtsverletzungen zu thun, eventuell das geſammelte 
Material der polniſchen parlamentariſchen Vertretung 
zu überweiſen.“ 

— Die „C. C.“ ſchreibt: Die Sendung des 
deutſchen Generalkonſuls in Tunis, Dr. G. Nachtigal, 
nach Weſtafrika, die bis jetzt immer mit der Kongo- 
Frage in Verbindung gebracht worden iſt, ſoll nach 
einer Mittheilung des „Export“ Angra Pequena zum 
Ziele haben. Mehr als eine Vermuthung iſt das für 
ſetzt natürlich nicht. Sollte es ſich aber bewahrheiten, 
fo würde das eine Genugthuung in Deutſchland her⸗ 
vorrufen, wie wir ſeit langen Jahren keine ähnliche 
erlebt haben. Die Kolonialfrage brennt uns im 
eigentlichen Sinne des Wortes auf den Nägeln. Wir 
müſſen aus der peinlichen Lage beraue, die für unſere 
ganze innere Entwickelung verhängnißvoll zu werden 
droht. Mit der ſonſt üblichen Auswanderung aber 
AR dier nicht geholfen, weil dieſe uns meiſt nur 
drauchbare Arbeitskräfte entzieht, den Ueberſchuß an 

»Gebildeten“ aber kaum berührt, welcher die große 
Gefahr unſerer Zukunft darſtellt. Eine deutſche Ko⸗ 
louie würde, wenn auch zunächſt nur in beiceidenem 
Maße, bier Abhilfe ſchaffen, denn ſie würde Beamte, 
Lehrer, Geistliche erfordern, was alles in einem fer⸗ 
tigen, fremden Staatsweſen nicht der Fall iſt, wo 
man nur auf Handarbelter aller Art rechnet und dieſe 
allein willkommen heißt. 

Aus diefem Grunde dürfen wir unſere Kolo⸗ 
nien nicht in eigentlich tropiſchen Gegenden ſuchen, 
wo eine eigentliche Anfiedelung durch das Klima aus- 
deeſchloſſen iſt und nur die ſog. „Kulttvation“ zu 

Handelezwecken übrig bleibt, Angra Pequena nun 
ſcheint nach Klima und Bodenbeſchaffenhtit nicht un ⸗ 

t zu fein, wenn auch von abſchließenden Erfah 
rungen nicht die Rede ſein kann. 

L Die Rückkehr dis Fürsten Bismarck 
nach Berlin if, wie uns mitgetheilt wird, ſchwerlich 
dor Wirderbeginn der Reichs tageſizungen zu erwar⸗ 
un, jedenfalls aber wird dieſelbe nicht, wie ein hie- 
ges Blatt zu melden wußte, vor dem Pfingſifeſte 
folgen. Der Kalſer ſelbſt ſoll ſeinem Kanzler drin ⸗ 

dend Schonung angerathen und ihn zu einem kurzen 
Landaufenthalt veranlaßt haben. Fürſt Bismarck hält 
übrigens in Friedricheruh keineswegs von allen 
ſchaften fern; es werden im Gegenthell die laufen⸗ 
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Sonnabend, 


den Tagesgeſchäfte in der gewohnten Weiſe von ihm 
erledigt. Täglich befinden ji zwei Kouriere zwiſchen 
Berlin und Friedrichsruh unterwegs, um den Verkehr 
zwiſchen dem Fürſten-Reichskanzler und den Reichs 
behörden zu vermitteln. Namentlich ſoll es die aus⸗ 
wärtige Politik ſein, welche die Arbeitskraft des Herrn 
Reichskanzlers augenblicklich in hohem Maßt in An- 
ſpruch nimmt. 

— Geſtern Vormittag war das Gerücht yrr- 
breitet, daß Herr Windthorſt in Hannover ver⸗ 
ſchieden ſeil. Auf Erkundigungen, die man alsbald in 
Hannover einzog, erfuhr man, daß das Gerücht glück 
licher Weiſe irrig ſel. Herr Windthorſt iſt bei gutem 
Befinden. Wie das Gerücht entſtanden, iſt zur Zeit 
noch nicht aufgeklärt. 

— Das kleine Kanonenboot „Möwe“, Kom- 
mandant Korvettenkapitän Hoffmann, welches bei den 
obwaltenden Umſtänden vielleicht beſtimmt iſt, eine 
wichtige Rolle an der weſtaftikaniſchen Küſte zu ſpie⸗ 
len, geht von Gibraltar nicht direkt nach Madeira, 
ſondern läuft die Kap Verdiſchen Inſeln an, um wie 
üblich die Por in Porte Grande auf St. Vincent 
an Bord zu nehmen. In Marinekreiſen ſcheint leb⸗ 
baftes Intereſſe für die Kolontſationsbeſtrebungen vor- 
handen zu ſein und man verfolgt mit Spannung die 
Entwickelung der Dinge hinſichtlich Angra Ptquena. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird geſchrieben: 
Der wegen Landesverraths verurtheilte Hauptmann a. D. 
Hentſch iſt, wie wir aus ſicherer Quelle hören, bereits 
nach dem Zuchthaus zu Halle a. d. Saale überge⸗ 
führt worden. Dem Dr. v. Kraszeweki war die 
Feſtung Magdeburg oder Glatz zum Aufenthalt be⸗ 
ſtimmt, der Vertheidiger deſſelben, der Rechtsanwalt 


Inſetate: Di 


den 24. Mai 1884. 


Er ehelichte eine 
Vor 


in das Ausland das Gut Kiſiele. 
geborene v. Nartow und hat ebenfalls Kinder. 
kurzer Zeit hat er ſich in Galizien naturaliſirt. 

Von den beiden Töchtern Kraszewski's vermählte 
ſich die jüngere, Auguſte, mit einem Edelmann, deſſen 
Namen uns nicht bekannt wurde. Die ältere, Con⸗ 
ſtanze, war mit Herrn v. Lozinski vermählt, welcher 
in Folge der Begebenheiten von 1863 nach Sibirien 
deportitt wurde; feine Frau folgte ihm in die Ver⸗ 
bannung. Lozinski konnte das Leben dort nicht lange 
ertragen und ſtarb in Sibirien 1870. Die Wittwe wollte 
mit ihren drei Kindern die Heimath aufſuchen und 
ſchrieb dem Vater, daß ſie nach Dresden kommen 
werde. Eints ihrer Kinder ſiel ihr auf dem Wege 
von Jekusk, zwiſchen Kaſan und Niſchni⸗Nowgorod, 
bei fürchterlichen Wegen aus dem Schlitten, ohne 
ſich weſentlich zu beſchädigen; die Mutter erſchrak 
über den Vorfall aber ſo ſehr, daß ſie, auf der nicht 
mehr weit entlegenen Poſtſtatlon des Städichens Jam 
bultewa angekommen, zweiunddreißigjährig ſtarb. 

Die nun gänzlich verwaiſten Kinder nahm Frau 
von Kraszeweli, die Großmutter, zu ſich nach War ⸗ 
ſchau, wo dieſelben erzogen werden. 

— Der Verband der deutſchen Prioatfeuerver⸗ 
ſicherungegeſellſchaften beſchäfligte ſich auf jeiner in 
dieſen Tagen in Baden Baden abgehaltenen General- 
verſammlung auch mit der Revifion der allgemeinen 
Verſicherungs bedingungen, für welche er bereits auf 
der vorhergegangenen Gencralverſammlung eine Kom- 
miſſion ernannt hatte. Die Kommiſſion ſoll die auf 
dieſem Gebiete bervorgetretenen Wünſche prüfen und 
demnächſt der Generalverſammlung Vorſchläge machen. 


— Die brvorſtehende Einftellung einer größeren 


Saul, hat jedoch auf Wunſch des Verurthellten, auf Zahl von Vierjährig⸗ Freiwilligen in 


Grund ärztlicher Atteſte, das Geſuch an die betreffen‘ 
den Behörden gerichtet, dem Dr. v. Kraszewski die 
Feſtung Königſtein als Ort feiner Strafoerbüßung an- 
zuweiſen, da dieſe Feſtung bei ihrer Höhenlage dem 
Geſundbeitezuſtand des Verurtbellten am beſten zu⸗ 
fügen dürfte. Dr. v. Kraszewski drückte überhaupt 
nach ſeiner Verurtheilung dem Rechtsanwalt Saul 
ſeinen innigſten Dank für deſſen Mühewaltungen aus 
und war hochbeglückt, daß er ſeine Ehrenrechte behal⸗ 
ten und ſeine Strafe überhaupt keine entthrende it. 
Er pries die Gerechtigkeit und Humanktät ſeiner Rich⸗ 
ter, die, wie die Sachen lagen, zu einem anderen 
Urtheil der Schuldfrage nicht kommen konnten. Die 
gegen Kraszeweki auf Befehl des Ober⸗Rtichs⸗Anwalts 
angeordnete polizeiliche Obſervatſon trat ſofort nach 
beendeter Verhandlung in Kraft und mußte Klas- 
zewski aus dem Hotel Hauffe, woſelbſt er feine Woh 
nung in Leipzig genommen hatte, in das Leipziger 
Gefängniß gebracht werden, woſelbſt ihm durch Ber- 
mittlung feines gedachten Rechtsanwaltes das größte 
Zimmer überlaſſen wurde, eigene Betten, Lehnſtuhl r. 
geſtattet find, auch feiner Ausfahrt c. „in Beglei- 
tung“ nichts entgegenſteht. 

De Entſcheidung des Reichsgerichts, ob König 
ſtein dem v. Kraszewski als Strafverbüßungsort zu 
bewilligen ſel, wird dieſer Tage erwartet. Viele an- 
geſebene Polen haben dem Rechtsanwalt Saul ihre 
Hochachtung aue gedrückt und der „Kurver Peranny“, 
welcher in Warſchau erſcheint, hat das Bildniß deſſel 
ben ſeinen Leſern gebracht. 

Kraszewekl, der als 1 Sjähriger Jüngling in 
Wilna ſtudirte, ſchloß ſich daſelbſt 1830 feinen Stu⸗ 
diengenoſſen an, ſuchte mit dieſen nach Polen durch. 
zubrechen, um am Kampfe theilzunehmen; ein Theil 
von ihnen, darunter Kraszewski, wurde aufgehalten 
und verhaftet. Ueber ein Jahr ſaß er in verjchlede- 
nen Gefängniſſen, im Kloſter St. Peters in Antokol, 
einer Vorſtadt Wilna’s, im Kloſter des heiligen Iguaß 
und im Kloſter der Pijaren, welches zum Hoſpttal 
umgebaut war. In der erſten Inſtanz wurde er zum 
Tode verurtheilt, in der zweiten zum Soldaten dienſt 
auf Lebenszeit im Kaukaſos. Den Bemühungen ſei⸗ 
ner Familie und beſonders feiner Großmutter gelang 
es, durch die Vermittelung der Gentralin Strand 
mann ihn zu retten; gerade an ſeinem Namenstage, 
am 19. März 1832, wurde er freigeſprochen und 
freigelaſſen. Im Jahre 1838 heitathete Kraszrwoll 
Sophie, die Tochter des Adelsmarſchalls und Nichte 
des Erzbiſchofs und Primas von Woronicz. Dieſer 
Ehe entſtammen zwei Söhat, wovon der ältere, Jo- 
bann, Ingenieur iſt, und nachdem derſelbe einige 
Jahre in Südamerika verbrachte, Befiger einiger 
Grundſtücke in Warſchau und Gutsbeſitzer in Podo⸗ 
lien wurde; derſelbe iſt mit einer geborenen v. Bie- 
licka verhetrathet und hat Kinder. Der jüngere Sohn, 
Franz, iſt Techniker und Agronom, derſelbe ſtudirte 
in Itna und übernahm nach feines Vaters Abreiſe 


die Marine entſprechend der im Nachtragsctat 


bewilligten Mehrforderung der Admiralilät ſucht die 
„Köln. Zig.“ wieder zu Ungunſten der deutſchen 
Handelsflotte auezubeuten, die fie früber ſchon in der 
ungerechteſten Weiſe dafür verantwortlich gemacht batte, 
daß in den letzten zehn Jahren der Bedarf der Flotte 
an Matroſenrekruten nicht voll zu decken geweſen iſt. 
Das rheiniſche Blatt meint jetzt unter Hinweis auf 
ſtine früheren Darlegungen, daß die Heranzlehung der 
Landbevölkerung zum Dienſt in der Marine „für Be ⸗ 
urtheilung der Verhältniſſe in der Beſatzung unſerer 
Kauffahrteimarine intereſſant“ if. Das iſt die ver- 
ſteckte Inſinuation, daß die deutſchen Matroſen in der 
deutſchen Handelsflotte jo ſchlecht bezahlt und genährt 
werden, daß fie den Dienſt auf frmden Schiffen vor- 
ziehen. Ohne Widerſpruch zu finden, haben wir be⸗ 
reits ſeiner Zeit den Nachweis geführt, daß die bin ⸗ 
nenländiſchen Klagen gegen die deutſche Rhederel je- 
den Anhaltes entbehren. Die Admiralität ſieht die 
Sache auch ganz anders an, als die übereifrigen Je ⸗ 
dern in der „Poſt“ und in der „Köln. Zig.“ Sie 
hat ihre Mehrforderung an Seeleuten im Reichstage 
mit dem Hinweiſe begründet, daß, während die 
Dampfſchifffahrt zunimmt, die Segelſchifffahrt nicht 
blos der Zahl der Schiffe und der Mannſchaft, jon- 
dern in den letzten Jahren auch dem Geſammttonnen⸗ 
gehalt nach in Deutſchland zurückgeht. Von denjeni⸗ 
gen Leuten, welche den ſtemänniſchen Beruf in 
Deutſchland ergreifen, geht ein Theil um lohnenderen 
Erwerbes willen auf fremde Schiffe, in fremoe Meere 
und kehrt gar nicht oder erſt, wenn er für den 
Kriege dienſt dem Alter nach nicht mehr in Betracht 
kommt, in die Hrimath zurück. Bekanntlich iſt aber 
auch die Zahl derjenigen Seeleute nicht gering, welche 
die Heimath verlaſſen, weil fie nicht auf der Flotte 
dienen wollen. Die Admiralität ſagt in ihrer Be⸗ 
gründung (Denkſchriſt betreffend die weitere Entwicke⸗ 
lung der kaiſerlichen Marine pag. 19): „Es if 
alſo, abgefehen davon, daß eine Schädigung 
des Handels in einer erheblichen Steigerung ver 
in der Marine dienenden Matroſen gefunden werden 
könnte, nicht darauf zu rechnen, daß eine Erhöhung 
des Friedensſtandes an Matroſen der Flotte aus der 
jeemännifchen Bevölkerung entnommen werden kann. 
Die Marine wird einen Schritt weiter in der ſchon 
im Floftengründungsplan von 1873 angedeuteten 
Richtung thun und ſich von der Handels 
marine unabhängiger machen mäj- 
ſen. Sie wird ſich der mühevollen Arbeit unter⸗ 
ziehen müſſen, das, was fie mehr braucht, aus 
Schiffe jungen oder Vierjäprig-Greiwilligen der Land⸗ 
bevölkerung herauzubilden. Es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß damit — — befriedigende Rejultate erzielt wer- 
den können.“ Die Streitfrage über den Matroien- 
mangel iſt alſo in amtlicher Weiſe jeitens dee Ma⸗ 
rineverwaltung erledigt worden und auch die Gegner 
unſerer Handelsflotte ſollten doch wenigfiens die That⸗ 
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ſache anerkennen und die ungerechtfertigten Beſchwer⸗ 
den laſſen, welche nur die Folge haben, die deutſcht 
Handelsflotte in Mißkredit zu bringen und die Zahl 


der jungen Seeleute, 
zu vergrößern. 

— Der deutſche Hülfsverein in Paris hat am 
Mittwoch eine vom Präſtdenten deſſelben unterzeichnete 
Adreſſe an den zur Zeit in Deutſchland weilenden 
deutſchen Botſchaſter Fürſten Hohenlohe bei Gelegen ⸗ 
heit ſeines zehnjährigen Aufenthalts in Paris abge⸗ 
ſchickt. In der Adreſſe wird Fürſt Hohenlohe erſucht, 
zu geſtatten, daß ihm nach ſeiner Rückkehr ein An⸗ 
denken als Zeichen der Dankbarkeit für jeine Ver⸗ 
dienſte um die deutſche Kolonie in Paris überreicht 
werde. 

— Die „N. Pr. Ztg.“ läßt ſich aus Rom, 
22. d., melden, der Artikel der „Nordd. Allg. Zig.“ 
über ein Wiederhervortreten Ledochowski's fe 
beſter Information nach darauf zurückzuführen, daß 
in jüngſter Zeit der Kardinal ſeinen immer noch 
mächtigen Einfluß beim Vatikan dahin geltend gemacht 
bat, Likowoki zu Gunſten einer ihm als Nachfolger 
im Eezbisthum Poſen-Gncſen genehmeren und gefügi- 
geren Perſönlichkeit zurückzudrängen. N 

Ausland ’ 

Petersburg, 20. Mal. Ueber das kürzlich in 


welche in fremde Meere zieben, 


den Beſitz der Ruſſen übergegangent Sarakhs oder 


Sarachs berichten hieſige Blätter: 


Sarachs liegt ungefahr halbwegs zwiſchen Meſch⸗ 


bed und Merw, nordöſtlich von der erſtgenannten 


Stadt am Juße der Perſten im Norden begrenzenden 
Gebirgekette, und zwar eine halbe Meile weit vom 
linfen Ufer des Heri-Rud, mit welchem Fluſſe 6 
durch einen nicht immer mit Waſſer gefüllten Kanal 
verbunden iſt. Als Sir Alsrander Burnes im Jahrt 
1832 auf ſeiner Rückreiſe von Buchara bier die per⸗ 


ſiſche Grenze paſſirte, befand ſich Sarachs noch in den 
Händen der Salor-Turkmenen, die damals unter der 


Botmäßigkeit von Chiwa ſtanden, und in der primi⸗ 


tiven aus Lehmmauern gebauten Feſtung kommandirte 


der Jüzbeai Allahkuli Chan. Es wohnten darin un⸗ 
gefähr 2000 Salor - Turkminen unter Zelten mit 
einigen Juden aus Perſien, die den Handel zwiſchen 


dieſem Lande und Merw, reſp. Buchara, vermitielten, 
Eine bejondere Anziehungskraft übte der Ort auf die 


Kinder der Steppe durch das Grad eines Heiligen 


Namens Abdul Fazil Haſni aus, deſſen wunderwtr⸗ 
kende Gebeine von weit und breit beſucht wurden. 


Sarachs, das etwa 20 deutſche Meilen von Meſchhed 


und 26 deutſche Mellen von Merw entfernt iſt, dat 
mit Recht den Titel einer Hauptſtation zwiſchen der 
Merwer Oaſe und Iran verdient, und bat immer 
den Zankapfel gebildet einerſeits zwiſchen Saloren, 
Sariken und Zelte Turkmenen, andererſeits wieder 


zwiſchen Nomaden und den Perſern, da es auf der 


Hauptſtraße gelegen (das Wort ſoll von ber- rah-est, 


d. h. es liegt an der Straße, abſtam men) und den 
in Iran einfallenden Banden einen vortrefflichen Halt⸗ 


punkt abgab. Im jelben Jahre als Burnes durch 
Sarachs kam, gelang es dem trefflichen Abba Mirze, 
dem Sohne Feyh-All Schah, die Jeſtung zu ſtürmen, 


allerdings nachdem die Saloren unter Adina Chan 
Sarache ward 


ſich beldenmüthig vertheidigt batten. 
mit Hülfe der von engliſchen Offizieren gedrillten per⸗ 
ſiſchen Kanoniere in cine Ruine verwandelt, und ale 
Taplor Thomſon zehn Jahre ſpäter auf ſeiner Miſſion 
von Teheran nach Chiwa dieſen Ort vaſſirte, fand er 
noch immer einen, allerdings in perſiſchem Befipe 
ſtehenden Rulnenhauſen vor. 1844 batte Dr Wolff 
ebenfalls Sarachs paſſirt, welches ſich damals nomi⸗ 
nell unter peiſiſchem Schußze befand, thatſächlich aber 
herrenloſen Turkmenen aus dem Stamme Salor zum 
Aufenthalte diente, die, wie üblich, Kara wanen plün⸗ 


derten und den Weg unſicher machten. Schließlich 


wollen wir noch des franzöſiſchen Reiſenden Herrn de 
Blocqueoille erwähnen, der 1860 an dem prrſiſchen 


Feldzug gegen Merw Theil nahm, und das von den 
Perſern mittlerwelſe aufgebaute Sarachs als einen Ort 


ſchildert, der mit ſtarken Mauern und einem Laufgra⸗ 
ben verjeßen ſei, und obendrein 10 Kanonen zu ſel⸗ 
ner Vertheidigung beſitze. 

Aus dieſen Milthrilungen erhellt die Wichtigkeit 
des Ortes; und wenn in der ruſſiſchen Preſſe ber 


hauptei wird, daß es bei der ruſſtſchen Beſipergrel⸗ 


Tung voa Sarache ſich nicht jo ſehr um ruſſiſch · eng · 
üſche, als eigentlich um ruffſſch⸗perſiſche politiſcht Ber- 
haltuiſſe handelt, je iſt das wohl ein verfehller Be⸗ 
chwichtigungsverſuch. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. Mal. Der Bundesrath hat be⸗ 
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Ka: 


ſchloſſen, daß der Verluſt an Tabak durch Fäulniß 
in den Trockenräumen — die ſog. Dachfäule, nach 
Maßgabe der Ziffer 2 des § 9 des Tabalſteuergeſetzes 
von 1879 zu behandeln ſei. Ein boͤherer Abzug ale 
der in der Bekanntmachung vom 25. März 1880 
beſilmmte wird nur dann gewährt, wenn der Tabak- 
pflanzer von dem letztgefundenen Eintreten der Dach- 
faule mindeſtens acht Tage vor dem Herausnehmen 
der Tabake blätter aus den Tabakeräumen bei der 
Steuerſtelle Anzeige erſtattet hat, damit die erforder⸗ 
chen Ermittelungen über den Umfang des Schadens 
in den Trockenräumen ſelbſt vorgenommen werden 
können. 
— Dem Direktor der theiniſch⸗pommerſchen 
Ackerbau Aktien⸗Geſellſchaft, Lurwig Mackenſen zu Gra- 
menz, Kreis Neuſtetiin, und dem Rittergutsbeſitzer 
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stria L) beſiadet ſich zur Zeit in größerer Anzahl 
auf den Odſtbaäumen. Die Raupen find ſehr ge- 
fräßig und entlauben die Bäume vollſlänrig, wenn fie 
nicht vertrieben werden. Hierzu iſt aber jeßt gerade 
die beſte Zeit, denn die jungen Raupen leben größten 
thells noch in einem gemeinſchaftlichen Geſpinnſt, wäh- 
rend ſie ſich mit vorgerückter Jahreszeit über den gan⸗ 
zen Baum zerſtreuen. 
Das zur direkten deutſchen Dampf ⸗ 
ſchifffahrt (Expedienten Morris u. Comp.) gebörende 
Hamburger Dampfſchiff „Polaria“, Kapt. Keſſal, 
iſt am 22. Mai wohlbehalten in Newyork ange 
langt. Daſſelbe überbrachte 1085 Paſſagiere und volle 
Ladung. 

— Bier als Medizin.) Von allen 
echten Bieren wird beſonders das Pilſencr Bier aus 


Gaſtav Kreich zu Liebenow, Kreis Arnswalde, iſt] dem weltberühmten bürgerlichen Brauhaus in Pilſen 


der Charakter als Ockonomierath verliehen worden. 


ſeitens der Herren Aerzte empfohlen. Wir find cr⸗ 


— Die königl. Elſenbahn⸗Direktion veranftaltet | ſtaunt, vom Repräſentanlen der genannten Brauerei, 
wie alljährlich am erſten Pfingſtfeiertag den erſten] Herrn M. Camphauſen in Berlin, zu erfahren, daß 
Ertrazug von Stargard reſp. Stettin nach Ber- in unſerer Stadt nur die Herren L. Riedel, M. Lö 


lin und umgekehrt. Von Stettin beträgt der Fahr⸗ 
vecis für Hin- und Rückfahrt 2. Klaſſe 6 M., 3. 
Klaſſe 3 M. Die Abfahrt von Stettin erſolgt 
6 Uhr 15 Min. Morgens, die Rückfahrt von Berlin 
11 Ur 30 Min. Abends. Billets find am 30. 
und 31. d. M. an dem Billetſchalter auf dem hieſi 
gen Perſonenbahnhof zu haben. 

— (Perſonsl- Chronik.) Der auf Widerruf be⸗ 
ſtellte Kataſter-Kontrolleur Otto zu Ueckermünde iſt 
definitiv zum Kataſter⸗Kontrolleur beſtellt und demſel⸗ 
ben das von ihm bisher verwaltete Kataſteramt des 
Kreiſes lleckermünde definitiv übertragen worden. — 
Der lönigliche Oberſörſter Uth zu Pütt iſt für eine 
fernere Dauer von ſechs Jahren vom 17. Januar 
d. J. ab zum Amtsvorſteher des Amtsbezirls Pütt 
ernaunt worden. — Der Herr Mini der der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten hat 
den feitherigen kommiſſariſchen Verwalter der Kreis 
Wundarzt⸗Stelle des Kreiſes Naugard, praktiſchen Arzt 
Dr. Otto Voigt zu Gollnow, defiaitio zum Kreis ⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Naugard ernannt. — An ber 
Schule der von der evangeliſchen Landeskirche ſich ge- 
trennt haltenden Lutheraner zu Hackenwalde iſt der 
Schullehrer Wege feſt angeſtellt. — In Stettin find 
der Schullehrer Troſt und die Lehrerin Budde, in 
Jaſenitz, Synode Ueckermünde, der dritte Lehrer Al⸗ 
brecht, ia Kaſekow, Synode Penkun, der Küſter und 
Lehrer Roſenow und in Falkenwalde, Synode Uecker ⸗ 
münde, der zweite Lehrer Schwenke proviſoriſch ange 
ſtellt. — Die Lehrer Rosenthal, Schlauck und Sie⸗ 
mon zu Stettin, der wiſſenſchaftliche Lehrer Niefe 
in Treptow a. T. und der Küſter und Lehrer Griep⸗ 
baun in Dennin, Synode Anklam, find feſt angeſtellt 
worden. 

— Der Fiſcher Wilhelm Böfe, der Matroſe 
Johann Ruhnke, der Heizer Albert Zobel und der 
Matroſe Hermann Linge, ſaͤmmtlich aus Stepinip, 


Wabern in Gemeinſchaft mit anderen Perſonen den in 


der Nacht vom 4. zum 5. Dezember v. J. verun- 
glüdten Fiſcher Auguſt Kindt aus Köpitz vom Tode 
des Ettrinkeus gerettet, und die Fiſcher Johann Knüp⸗ 


pel, Friedrich Schmidt, Johann Peife, Wilhelm Weide ⸗ 


mann, Karl Stöwhaſe, Friedrich Becker und Guſtav 
Peirwe, ſämmtlich aus Ahlbeck, haben am 28. Fe⸗ 
Bear d. J. die Bilder Karl Malzahn und Julius 
Wolff aus Ahlbeck, welche mit ihrem Boot auf dir 
Oſtſce gekentert waren, mit eigener Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchenfreund⸗ 
lichen Thaten werden von der lönigl. Regierung mit 
dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntulß gebracht, 
daß den Rettern eine Geldprämie bewilligt wor⸗ 
den iſt. 
— Das diesjährige Sängerfeſt des „Pommer⸗ 
ſchen Sängerbundes“ findet am Sonntag, den 15. 
Juni, in der Podejucher Waldhalle ſtatt. 

— Die Aueſichten für die diesjährige Jagd⸗ 
ſaiſon find nach der Anſicht vieler alter Forſibeamten 
recht günſtige. Wenn auch die Schnepfenjagd weng 
lohnend geweſen iſt, ſo iſt voch ein gutes Jahr für 
Jäger und Jagdliebhaber zu erwarten. Der junge 
Wurf ver Hafen hat durch Froſt und kalten Regen 
nicht gelitten und iſt überall gut aufgekommen. Das 
Getreide hat ſich gut beſtaudet und bietet den Reb⸗ 
Hühneen gedeckte Brutſtätten, die bereits fleißig aufge- 
ſucht werden. 

— Allen Freunden eines kühlen Bades wird 
die Nachricht willkommen fein, daß geſtern die Pio 
nitr-Babeanſtalt für das Publikum eröffnet wunde. 

— Die Baumfeevel nehmen jetzt wilder über 
hand und nur in ven ſeltenſten Fällen gelingt es, 
die Thäter abzuſaſſen und ſie zur gerechten Strafe zu 
nehen. Von Seiten des Magiftrats iſt jetzt eine Be ⸗ 
Ichaung von 50 Mack für Denjenigen auegeſetzt, 
welcher den Thäter nachtweiſt, welcher in der Nacht 
vom 2. 3. d. M. auf dem Viktoria und Kirchplap 
Bäume an- reſp. abgeſchnitten hat. — Geſtern wur⸗ 
den zwei Knaben abgefaßt, welche „zum Spiel“ auf 
der Zufahrſtraße zum Breslauer Bahnhof dle jungen 
Bäume mit cinem Hackmeſſer bearbeiteten. 

— Der frühere Hunde änger Maroßzeck, 
we cher ſich wegen jeiner Thätigkeit als Hundefänger 
ſchon mehrere Male vor dem Strafrichter zu verant⸗ 
worten hatte, mußte in der heutigen Sitzung des 
Shöffengerits wiederum unter der Anklage des ver⸗ 
ſuchten Beuuges die Anklagebank betreten. Er hatte 
am 3. Dezember 1882 in der Pelzerſtraße cinen 
Püdelhund, welcher vorſchriftsmäßig mit Steuermarke 
veiſeben war, eingefangen und demſelben die Marke 
abgedreht, um fo das Fanggeld von 3 M. zu er- 
halten. Obwohl Maroßeck heute leugnete, wurde er 
für ſchuldig befunden und zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. . 

— Am 20. d. M. Abends wurde von einem 
an der Oberwick ‚liegenden Kahn eine ſilberne Uhr mit , 
unechter Kette geſtahſen. Die Uhr trägt auf dem 
Zifferblatt die Bezeichnung: Emil irer, Torgau. 


— Der Ringelſpinner (Gastropacha neu- 


wel und Nubinftein hin und wieder echtes Pilſeaer be 
zogen haben, alle ſonſtigen Empfehlungen von Pilſener 
Bier nur Imitationen ſein können. 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk. (Kampf mit einem Wilddiebe.) In 
der Forſt des Gutes Neuendorf, in der Nähe der Sta⸗ 
tion Borkenfriede gelegen und dem Herrn von Borke 
gehörig, treiben ſchon ſeit längerer Zeit gewiegte und 
verſchmitzte Wilddiebe ihr verbotents und geſahrvolles 
Handwerk. Verſchledene Razyias, welche von Seiten 
des Beſißers ſelbſt, ſowie von deſſen angeſtellten För 
ſtern zeitweiſe unternommen wurden, blieben erfolglos. 
Am Mittwoch Abend hatte Herr von Borke Gaſte bei 
ſich, unter Anderen auch feinen Schwager, den Lieu- 
tenant von Kloth. 
auch wieder an verſchiedenen Stellen in der erwähnten 
Forſt tüchtig geknallt hatte, ohne daß Herr von Borke 
ſelbſt, oder einer der Jagdberechtigten auf Ausübung 
der Jagd ſich befunden hätten, jo begaben fi drei 
der Herren, und zwar der Beſitzer ſelbſt, ſo wie ein 
Dragoner - Offizier und Herr von Kloth mit Büchſen 
bewaffnet auf die Sucht, um die Wilddiebe möglichft 
zu fallen und eventuell feitzunchmen, um fie zur wohl ⸗ 
verdienten Beſtrafung der Gerechtigkeit zu übergeben. 
Nicht weit waren die drei Herren gekommen, da ge⸗ 
wahrten fie in der Forſt einen Wilddieb ſchleichend, 
mit der Büchſe im Arm. Auf den Zuuf einer der 
Herren, zu ſiehen und die Büchſe nieberzulegen, legte 
der Wilddieb auf den Dragoner-Offizier an und ſchoß. 
Die Kugel verfehlte glücklicherweiſe ihr Ziel, ebenſo 
auch die von dem Offizier abgeſandte. Der Wilderer 
ſuchte und fand nun binter auch einem Baume 
Deckung und begann hier von Neuem ſeine Büchſe zu 
laden. Auch tin fernerer Zuruf ſoll ohne Erfolg ge⸗ 
et fein. Bei einer leichten Bloͤßt, die fi der 
Wilderer nun während des Ladens gab, feuerte der 
Lieutenant von Kloth und traf den Wilderer jo un⸗ 
glücklich, daß er ſofort todt zuſammenbrach. Die 
nothwendige Unterſuchung über vieſen Vorfall iſt ein⸗ 
geleitet. Verhält fi die vorſtehend mitgetheilte Sach 
lage, die wir nach den von uns eingezogenen Erkun 
digungen wiedergeben, der Wahrheit gemäß, ſo hat 
fi der Lieutenant von Kloth bei Abgabe dis un- 
glücklichen Schuſſes nur in Ausübung eines wohlbe⸗ 
rechtigten Selbſtſchutzes befunden. Jexoch wird die 
Unterſuchung den Thatbeſtand feſtſtellen. 

Tribſees, 21. Mal. Ueber eine Audienz, 
welche Herrn Bürgermeiſter Ewe bier in der Ange⸗ 
legenheit betreffend die Errichtung eines Amtegtrichts 
am hieſigen Orte bei Sr. Exzellenz dem Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter gewährt wurde, erfahren wir Folgendes: 
Nachdem die Wünſche unſerer ſtädtiſchen Behörden 
vorgetragen, erwideete der Herr Minifler, daß ih n 
Nruvorpemmern, in welchem Lanoestheile er ſelbſt 
früher amtlich gewirkt, ſehr am Herzen liege, und 
daß er gern der Stadt Tribſeee das erbetene Amle⸗ 
gericht geben möchte. Es jet jedoch höchſt bedenklich, 
an eine Aenderung der durch die Reorganſſation feſt⸗ 
geſtellten Amtegerichtsbezirke herauzugehen und könnt er 
daher keine großen Hoffnungen für die Erfüllung der 
Bitte machen. Dennoch wolle er es verſuchen und die 
ganze Angelegenheit noch einmal inſtrutren laſſen. 
Hierauf wurde dem Herrn Minifier die bezügliche Pe⸗ 
fition des Magiftrats überreicht. 

Fr Tempelburg 21. Mal. Vorgeſtern zog 
ein ziemlich ſtarkes Gewilter, begleilet mit ſtrömendem 
Regenguß, worunter auch etwas Hagel bemakbar war, 
über unſere Sladt; die vorhergehende Schwüle und 
der ſchwarze ſüdöſtliche Himmel ließen nichts Gules 
ahnen und iſt unſere Nachbargegend nicht ſo glücklich 
davon gekommen. In der Gigend von Zippnow, 
Stabitz, Freudenfier, Prochnow bis in die Gegend nach 
Schöntzölzig iſt ein derartiges Hagelwetter, verbunden 
mit wolkenbruchartigem Regen, geweſen, daß die 
Saatſelder total vernichtet ſind und umgeackert werden 
müſſen. Schloſſen wie große Wallnüſſe haben ſtun⸗ 
denlang ohne auſzuthauen gelegen, Bäume find, der 
Blätter und Blütten beraubt, viele Fenſterſchelben zer 
ſchlagen, kurz, das Wetter bat große Verheerungen 
angerichtet. Da jeit langen Jahren Hagel wetter dieſt 
Gegend verſchonten, jo find außer den größeren Be⸗ 
ſizern ſehr wenige verfichert und fleht jo mancher 
Landwirth mit trübem Blicke vor ſeinen vernichteten 
Getreivefeldern und ſieht ſeine Hoffnungen vereitelt, 
In Zippnow war gerade Jahrmarkt und äußern 
ſich Geſchäſtsleute, welche von bier aus den Markt 
beſuchten, dahin, daß ſie ſolch Unwelter noch nicht er⸗ 
lebt haben. 
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Keuſt und Literatur. 


Da es an den Abenden vorher N 


richter. 1884. 16%), Bogen. 12“. 
Leinenrücken. Preis 1 Mark. ** 

Der Verfaſſer des bekannten großen Kommen⸗ 
tars zum Snafgeſetzbuch (2 Bände, Franz Vahlen, 
Berlin 1880 und 1883) bietet dem Publikum — 
und nicht blos dem juriſtiſchen — eine Tert-Ausgabe 
„zum perektiſchen Gebrauch“. 

Die Korreltyelt des Abrıudes der Geſetzt, jowie 
die Zuverläffigkeit der Anmerkungen verdient eine aus⸗ 
drückliche Hervorhebung, anvererſeits aber nicht minder 
die ſaubere Ausſtattung der Ausgabe und der billige 
Preis. 176 

Nr. 86 des praktiſchen Wochenblattes für alle 
Hausfrauen „Fürs Haus“ (Preis vierteljährlich 1 
Mark) enthält: 

Begeiſterung. — Tagebücher. — Erziehung zur 
Selbſtverleugnung. — Für Junggeſellen! — Stamm- 
ſeidel. — Deutſche Tracht. — Die Waſchküche. — 
Der Hue garten. — Diverſe kleine Artikel. 


— Die Wiederaufrichtung des Wie ⸗ 
ner „Stadttheaters gilt nunmehr ſaſt ganz für ge- 
ſichert. Der jugendliche Eifer des greifen Laube wirkt 
wahre Wunder — er wird ſich der Vater des Statt- 
Theaters beim neuen Haufe mit noch größerem Rechte 
nennen dürfen, als beim alteu. Wie die Aktionäre 
des Theaters, jo hat fein Ungeſtüm nun auch die 
Behörden hingeriſſen. In einer am Mittwoch Vor⸗ 
mittag ſtatigefundenen Kommijfionsfigung, an welcher 
Vertreter der Pollzei, des Stadtbauamtes und der 
Statthalterel Theil nahmen, wurde einſtimmig be 
ſchloſſen, den Wiederaufbau des Stadt⸗Theaters an 
derſelben Stelle zu geſtatten, und wird dleſer Beſchluß 
im Laufe der nächſten Tage in Form eines Protokolle 
an die Statthalteret geleitet weiden. Nach dem Aus⸗ 
ſpruche der Sachverſtändigen dürften die Rekonſtruk⸗ 
tions arbeiten einen Zeitraum von acht Monaten bean- 


Die Gerichtsverhandlung gegen den angeblichen 
Urheber des Brandes, den Zimmermann Pewnup, 
dürfte Montag, den 26. d., ihren Anfang nehmen. 
Das Urtheil wird, wie das „W. Extrabl.“ meint, 
wahrſcheialich erſt Donnerſtag oder Freitag geſprochen 
werden, denn es ſind nicht weniger als fünfzig Zeu⸗ 
gen zu vernehmen, abgeſehen von den zahlreichen Ver⸗ 
leſungen und den Ausjagen der Sachverſtändigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Ungeſchickt und galant.) Man kann nicht 
galanter noch ungeſchickter ſein als Graf . 

Auf dem leßten Balle der Baronin N 
tanzie er mit einer jungen lebhaften Dame. 

Beim Walzer tritt der Graf ſeiner Tänzerin auf 
Juß. 

Ditſe ſtößt einen Schrei aus. 

Aber, Herr Graf, Sie treten auf meinen Juß. 
O, gnädigſte Frau, das iſt durchaus unmöglich. 
Wie! Unmöglich ?! 

Weil er jo klein if. 

— (Aus dem Leben.) „Gehſt Du mit auf 
einen Schnaps e „Nein, denn erſtens hab' ich mir 
das Schuapstrinken abgewöhnt, zweitens iſt heute der 
Todestag meiner Mutter, wo ich ſo wie ſo keinen 
Schnape trinke, und drittens habe ich erſt vorhin tinen 
getrunken.“ 

— (Auf dem Fiſchmarkt.) Köchin: „Was, 
dees Fiſcherl koſtet 3 Mark 50 Pf. ? Sie find nicht 
recht g'ſcheidt! Da muß ſich ja unjereins faſt geniren, 
noch was draufzuſchlagen!“ 

— (Die Grenze weiblicher Aufopferung.) Mut- 
ter: Was, Du beklagſt Dich über Deinen Mann und 
trotztem ſagſt Du, Deine Liebe zu ihm ſei grenzen⸗ 
los? Tochter: Ja, Mama, ich liebe meinen Maun 
ſehr und ich würde für ihn alle Leiden, ſeloſt den 
Tod ertragen, nur ſoll er mir nicht zumuthen, meine 
Spitzen ⸗Rotonde vom vorigen Jahr auch dieſen Som- 
mer zu tragen! 

Alexisbad. Einer ker ſchönſt gelegenen 
Kurorte in gauz Mittel- und Nordbeutſchland iſt un ⸗ 
ſtreitig Alerisbad im Harz. In einem ſounigen Keſſel 
des hochromantiſchen Selkethales, mitten in einem 
großartigen Naturparke, d. b. mitten im ſchönſten 
Giebirgswald und in der Nähe aller übrigen Glanz 
punkte des Unterharzes gelegen, iſt es ſchon ſeil Be⸗ 
giun dieſes Jahrhunderts alljährlich der Zielpunkt einer 
großen Zahl Kranker und Exholungsbedürſtiger, welche 
an ſelnen kräftigen Quellen und in ſelner un dergleich 
lich reinen und ſtärkenden Laft Halung ſuchen und 
miiſt auch finden. Einſt war Alexisbad auch der 
Sitz einer ſehr frequentlrten Spielbank, dieſe Zellen 
find aber verſchwunden und dafür bemüht man. fi 
jegt, den Kurgäſten auf jede andere Weiſe das Leben 
daſelbſt angenehm und nußbringend zu machen. Die 
theilweiſe etwas veralteten Einrichtungen find von 
Grund aus verbeſſert, die Wohnungen für die Frem 
den, die Reſtauratious- und Geſellſchafts räume voll- 
ſtändig neu und mit allem Komſort der Neuzelt aus⸗ 
geflattet werden. Ja Folge deſſen zeigen auch Ihre 
Hoheiten der vegierende Her og von Anhalt und dle 
Frau Herzogin Wittwe von Anhalt-Bernburg großes 
Interiſſe an dem früher herzoglich anhaltiſchen Beſiß⸗ 
thum und weilen oft und gern in ihren dortigen Bii- 
en. Da auch die Bewirthung und Bedlenung in 
den beiden dortigen Hotels neuerer Zeit eine vorzüg 
liche iR, ſo lönnen wir den Beſuch von Alexisbad 
Jedermann mit beſtem Gewiſſen empfehlen. 


den 


Viehmarkt. 
Berlin, 23. Mai. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral- Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 202 Rinder, 275 
Schweine, 616 Kälber, 220 Hammel. 
In Rindern und Hammeln fand kein 


Strafgeſetzzuch für das deulſche Reich. Nebst Umſaß ſtatt, ebenſowenig in Bakonyer Schweinen, 


einem Anhang, enthaltend Reich: Straf⸗Nebengeſeße, 
ſowie Vorſchriſten über Zuſtändigkeit c. Text⸗Aus⸗ 
gabe mit Anmerkungen und Sachregiſter zum prafti « j 
chen Gebrauch von Dr. Juſtus Dlshaufen, Land- Folge günſtigerer Fleiſchmärkte der letzten Tage ſo die Stadt zu machen. 


während inländiſche Raſſe ſchnell und leicht zu den 
Preiſen des vorigen Montags geräumt wurde. 
Die Nachfrage bei Kälbern zeigte ſich in 


an u; = 


De 
W 


beabsichtigt Prin; Wilhelm noch eine Umfahrt due 
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geringen Auftriebes fehr dose Preiſe bewilligt wurden, 
und jo zahlte man für beſte Qualität 57 — 60 Pf. 
und für geringere Qualität 48 — 55 Pf. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. l 


Telegraphiſche Depefchen. 


Frankfurt a. M., 23. Mai. Wie die hiefigen F 


Abenbblätter melden, haben alle in Rumpenheim ein- 
getroffenen fürſtlichen Gäſte zu der morgen im hieſt 
gen Opernhauſe ſtattfindenden Aufführung der Oper 
„Lakme“ ihr Erſcheinen angemeldet. N 

Philippsruhe, 23. Mai. Der Landgraf von 
Heſſen iſt beute von Schloß Arolfsed hierher zurück⸗ 
gekehrt, auch der Herzog und die Herzogin von An⸗ 
balt, ſowie der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzo⸗ 
gin von Oldenburg find hier eingetroffen. Die Land⸗ 
gräfin von Heſſen mit ihrer Tochter und der Erb- | 
prinz von Anhalt ſtatteten der Katjerin von Rußland 
geſtern in Rumpenheim einen Beſuch ab. j 

Karlsruhe, 23. Mai. Die zweite Kammer | 
bat den Gejepentwurf betreffend die Einführung einer | 
allgemeinen Einkommenſteuer, zu welcher auch die Al- 
tien Geſellſchaften und die Kommandit-Geſellſchaften 
auf Aktien herangezogen fiad, mit 42 gegen 13 Stim⸗ 
men angenommen. * 

Paris, 23. Mai. Der bieſige Geſandte der 
Vereinigten Staaten, Morton, bat an den Konſell⸗ 
Präſtdenten Jules Ferry ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er in Abrede ſtellt, daß die Repräſentanfen⸗ 
kammer in Waſhington den Geſetzentwurf betreffend 
die Herabſetzung des Einfuhrzolles von Kunft-Gegen- | 
Händen auf zehn Prozent ad valorem abgelebnt 
babe. Abgelehnt jei leriglich der Antrag, welcher 
darauf abzielte, die Geſchäftsordnung des Hauſes zu 
ſuspendiren, um ſofort in die Berathung der Bill 
einzutreten. 

Paris, 23. Mai. Deputirtenkammer. Dir 
Deputirte de Seubtyran weiſt zur Begründung ſeiner 
Interpellation über die Konvertirung der tuneſſiſchen 
Schuld darauf hin, daß die vom franzöſiſchen Staats 
ſchatze garantirte Aultihe zur Bezahlung der tuneſiſchen 
Schuld zu 90 in Apeozentigen Obligationen abge 
ſchloſſen worden ſei, was einem Kourſe von 102 zu 
4½ Prozent entſpreche, während die 4½ prozentige 
franzöſiſche Anleihe den Kours von etwa 108 habe. 
Der franzöſtſche Staatsſchatz hätte demnach, wenn der⸗ 
jelbe die fragliche Finanzoperation ſelbſt vorgenommen 


hätte, eine Gripamif von 31½ Millionen machen 


können. Der Interpellant knüpft daran den Antrag 
auf eint Reſolution, welche den Wunſch ausſpricht, 
daß Finangoperationen in den unter Frankreichs Schutze 


ſtehenden Staaten, welche den franzöſiſchen Staats- | 


ſchatz intereſſiren, öffentlich und unter Konkurrenz vor- 
genommen werden möchten. Der Finanzminiſter jepte | 
bie Gründe auseinander, weshalb die Regierung ge- 
glaubt habe, die gedachte Finanzoperation nicht ſelbſt 
vornehmen zu ſollen. Die vom Minifter beantragte 
einſache Tagesordnung wurde mit 327 gegen 144 
Stimmen angenommen. f 2 
Paris, 23. Mai. Der Geſetzentwurf über die 

Reviſien der Virfaſſung wird der Deputirtenkammer 
morgen von dem Miniſter-Präfldenten Jerry vorgelegt 
werden. 0 

Paris, 23. Mal. Zwiſchen den hierher ge⸗ 
ſandten Delegirten des Transvaalſtaates und den Ver ⸗ 
tretern der Regierung iſt über die Grundlagen für 
einen Handelsvertrag ein vorläufiges Einvernehmen er 
zielt worden und haben fi die Delegirten des Trans 
vaalſtaates hierauf nach Amſter dam begeben. 

London, 23. Mai. 
ſtaatsſekretär Lord Fitzmaurlce teilte mit, dem Ge⸗ 
neral Gordon ſei cine weitere vertrauliche Botſch aft 


Unterhaus. Der Unter⸗⸗ 


geſandt worden, der Mudir von Dongola ſei des 


Glaubens, daß der Bote auch in Khartum angtkom 
men ſei, dieſe Stadt aber nicht wieder verlaſſen T 
könne. Der Mahdi befindet ſich in El Rahat, in 
der Nähe von Kordofan, und werde von feinen. An- 
hängern gehindert, ſich nach dem weißen Nil zu be ⸗ 
geben. Der Premitr Glapſtone bemerkte, die aus 
Baber und Dongola vorliegenden Nachrichten ſelen 
beruhlgender Art, enthielten aber noch nichts Be ⸗ 
ſtimmtes. e 
London, 23. Mai. Unterhaus. Bei der Spe⸗ 
zialberalbung der Reformbill wurde das Amendtment 
Stanley's zum Art. 2, wonach das Geſet nicht ehe 


in Kraft treten ſolltt, ale bie die neue Eintheilun 


der Wahlbezirle geregelt ſei, von den Vertretern de | 
Regierung bekämpft und mit 276 gegen 182 Stim 
men abgelehnt. x 43 
Mos lau, 23. Mal. Der Prinz Wilhelm traf 
mit ſeinem Gefolge beute Vormittag 10 ½ Uhr hie 


ein und wurde auf dem Babhnhofe von dem deuiſchen 


Konful und den Spitzen der Militär- und Zivil 
behörden, ſowie von einer Deputatien der bieſigen 
deulſchen Kolonie empfangen. Eine mit der Muflt 
und Fahne auf dem Bahnhofe aufzeſtellte Rompag nie 


des Jrlaterinoslaw'ſchen Grenadierregimente erwies die 


militariſchen Ehren. Vom Bahahoſe aus begab ſich 
Prinz Wilhelm in Begleitung des Generalgouverneurs 
Fürften Dolgoruckow, der mit dem Prinzen in dem⸗ 
ſelben Zuge bier angekommen war, nach ſeinem Ab⸗ 
fleigequartier im Kremlpalais; auf dem Wege dahin 
wurde Prinz Wilhelm von der in den Straßen ſehr 
zah reich verfammelten Bevöllerung äußerſt Ipmpathife 
begrüßt. Nach dem Dejeuner machte der Prinz dei 
Generalgouverneur Fürſten Dolgoruckow und anderen 
hohen Würdenträgern einen Beſuch und beſichtigte 
hierauf die Oruſcheinaja Palata und andere, Sehrns 
würdigleuen im großen Krem palaſte, ſowie das Ni 
Tolatpalais, die Blagoweſtſchensly Kathedrale und dis 
Verkündigunge Kathedrale. Heute Abend 7 Uhr fan 
ein Galadiner im Kremlpalaſte ſtatt, zu welchem fiA 
der Generalgouverneur, der Adelsmarſchall und di 
übrigen Geladenen, darunter auch der deutſche Kon 
jul, in ſolenner Auffahrt begaben. Nach dem Diner 


x 


Kart, mit legt, daß unter dem Eindruck des verhältnigmäßig | = 
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N a 1 N ur * * \ N 1 * \ 
ißig Ä 4 Er halte den Koffer von ſich gejchlendert und die ich vorhin, von Ibrer theatraliſchen Anrede überraſcht, mit dem Faß. Erſt drei Uht Nachmittags, das war 
on, Die Grafen von Dürrenſtein Arme geöffnet. Graf Albrecht trat erſtaunt und mit Sie irgendwie beleidigt babe, dann bitte ich um Ent- fatal. 
Pf. ſichtlichem Unbehagen zurück. ſchuldigung, mein Herr Roſenkranz!“ Wit weit iſt's ven bier X. K 
Original- Rio €. Heinriäi "Gap ö en: 
1% gimal-Romar von eh „Sie irren ſich, mein Herr!“ ſprach er kalt uad! Dieſer neigte leicht den Kopf und trat ein wenig haſtig. 
IR 19 8 i laut, „ich bin nicht derjenige, für welchen Sie mich zur Seite, um feinen Gegner vorbei zu laſſen, der „Vier Meilen, Ew. Gnaden!“ 
— Graf Albrecht dankte und ſchritt wit fiuſter ge- zu halten ſcheinen.“ mit erhobenem Haupie aus der Thür ſchritt, den „Kann ich hier einen Wagen ober ein Pferd gegen 
aunalter Stirn durch die Halle. Der Fremde ließ die Arme finken, ſchob die Mütze Hauetnecht, welcher im ſelben Augenblid durch die gute Beyablung bekommen -“ 
gen „Was führt der alte Narr im Schilde!“ murmelte zu ück und betrachtete den Grafen ſcharf aus ſeintn Halle kam, berauwinkte, und dieſem den Befehl gad, Der Kellner zudte die Achſeln 
in⸗ er zwiſchen den Zähnen, „hüte Dich, Majoratsbarr, kleinen bligenden Augen. fein Pferd vorzuführen. Er reichte ihm ein Geldſtück Schwerlich, Ew. Gnaden! er doch wär's mög 
el- | vor Deinem Erben!“ 0, ich habe nich gert,“ verſchte er langsam, und echten er ncht zu bemerlen, daß der Gerbe, uch, fehle er Ichhaft hene, „wenn Gs. Gaaben mit 
ber Er trat ins Wartezimmer, da ſoeben ein Agnali- und bitte um Verzelhung, Sie find ia der That weicher Mh Werner Roſenkram nannte, ihn unver- im Grobian anbinden möchten. 
frter Zug in die Halle fuhr. Die kleine Station nicht derjenige, für welchen ich Ste in der erſten wandt durch die halbgeöffnete Thür beobachtete. Darn Bah, mit einem Grobian werde ich ſcho 
von war bedrulſam als Kuotenpanft verſchledener größerer Ueberraschung gehalten, find nicht Albrecht Dürrenftein, ſchritt er racch binaus und ſprengte bald darauf hoch ar iſt er jet, 
. Routen. ‚der einſtige verlorene Sohn des Majorats — " u Reß don de Sten weg, Ew. Gnaden ſehen jenes Haus dort 
25 Graf Albrecht beſtellte eine Flaſche Weln und blickte „Ich bin Graf Albrecht Dürrenflein, der künftige] Roſenkranz fand am Benfter des Wartezlmmers, Gebel gu nes Han rt nahe am 
0 finfter vor ſich hin, ohne den Wein, welchen dienſt⸗ Maſeratsberr“, un terbrach ihn biefer mit Nachdruck, ole der Graf fortriit, Er ſtarrte ihm nach und ſchüt⸗ 95 — wohnt der Groblan dort?“ 
cb. befliſſen der Kellner brachte, anzurähren. wodel eine jühe Röthe fein Antlip überflog, als erf telte dann, einen Seufzer unterhrüdend, den Kopf. „Es iR das Haus des alten Försters Dietel 
= N: Alſo doch nach k., während er ihm ein anderes bemerkte, daß die Kellner neugierig dieſer ſeltſanen] Der Oberkellner machte ſich in feiner Nähe ge- de, mit dem Grafen Dürrenſtein früher die tollen 
Reiseziel fälſchlich genannt! — Graf Albrechts Finger Szene zuſchauten, „laſſen Sie die Poſſen, welche am, fliſſentlich zu ſchaffen; als jener ſich umwandte und Jagden abgehalten hat, auch mit dem jungen Hern 
br trommelten mit nervöſer Unruhe auf dem Tiſch, er Ende nur darauf hinauel aufen, Geld von mir zu eine Flaſche Wein beſtellte, reichte er ihm höflich die ale dieſer noch ein Wilder eweſen. — hat 
ſah ſich von einem Geheimniß umgeben, das er nicht erpreſſen. Ich kenne Sie nicht, habe Sie niemals | Karte. Der Fremde ſtarrte wie abweſend darauf nieder der Föͤrſter ſich mit dem Ene Majoratsherrn 
Al-. m ergründen vermochte. — geſehen und nun geben Sie die Thür frei!“ und deutete michaniſch auf Sherry. eutz weit, hat den Dienſt gekündigt und ſich dort he 
ten Die Gedanken, welche fein Gebirn durchwirbelten,, „Ste find alſo dennoch Albrecht Dürrenſtein, Par- Als ihm der Wein gebracht wurde, warf er ein Bürenzwinger, wie er es ſelber getauft, nachdem er 
1 mochten furchtbar genug fein, denn plößlich ſprang don, Graf Albrecht, ſagte der Fremde mit fuskeln⸗ Geldſtück bin, wehrte den Ueberſchuß mit einer vor- das Gehölz vom Grafen Stromberg erſlanden hatte 
er, wie von Entſetzen gepackt, auf und ſchritt haſtig den Augen und einer unſagbar verächtlichen Miene, nehmen Geberde ab und fragte gleichgültig: binbauen laſſen. Der alte Diethelm befigt Pferd und 
der dar Thür, um nach feinem Pferde zu ſehen und 81 n u 175 es bälle tt der ale Gef Dürrenlin noc g. Wagen, gerade nicht fein und bequem, aber doch ge⸗ 
ell⸗ wieder heimwärts zu begeben. i der Graf —4 unf 4 * 5 4 en,, „Iz, Ew. Gnaden, war vor elner Stunde hler, nügend, um nach . damit zu kommen, da der Gaul 
in Indem er hinaus ſtürmte, fie er cuf der Schwelle Alber, r Sr e rag 7 — fu mit dem Zuge nach X. zu fahren.“ ein barbariſcher Renner iſt.“ 
m- | mit einem der ſoeben angekommenen Paſſagiert ſo m, den Todten, von dem Grefen e. Ra ee „Wie lange iſt der junge Graf zurück ? War doch Werner Rosenkranz hatte während der eifrigen 
nd beſilg zuſammen, daß Beide mit einem zorulgen Aus⸗ bilde, da ich weber Poſfenner e Gelder, dahrelang auf Nefen, nicht wahr? Rede des Oberkellner mehrere Male zufrieden vor 
en · ruf zurückprallten. A er noch Gelder. De e de b Te den Die mit ſich hingenickt und die Rechte in die Taſche geſchoben, 
int | Der Eintretende, ein kräftig gebauter Mann zwi⸗ preſſe bin. fon" hn Jahre forigeweſen ſein, wird ſich bald ir jetzt drückte er demjelben wieder Et vas in die offene 
ber ſchen vierzig und fünſug Jahren, mit einem ſonnen⸗ Er hatte dieſe Worte cuhtg und fol; gesprochen Mabie. 25 Far, Hand und fagte mit entſchloſſenem Tome: „Ich gehe 


verbrannten Geſicht und ſtarlem verwilderten Bart, 


und zugleich aus feiner Taſche Papler und Bliiſtift 


zu dem alten Förſter in den Bärenzwinger, — 


zu 
zu war in einen langen Mantel gehüllt, trug eine Reiſe- gezogen, um feinen Namen darauf zu ſchretben. „So, jo, — IR micht ein Bruder von ihm noch mein Frtund, bewahrt mie den Heinen Koffer, bis ic 
müße tief in die Sürn gedrückt und einen Heinen) „Her, Herr Graf! — damit die Vorſtellung ſtan - vorhanden! wiederkehre oder denſelben holen laſſe.“ 
der Leverkoffer in der Hand. desgemäß und in Ihrem Gedächtniß bleibe, ich komme] „Mir nicht bekannt, Ew. Gnaden! — Bin erſt] Er nickte freundlich und ſchritt raſch hinaus, von 
r „Pardon, * Herr!“ 45 5 5 2 klingen · = der vg wohin die Biflten-Karten noch nicht ſeit Er 3 8 3 dem dienſtferligen Oberkellner geleitet. 
der Stimme, das war eine richtige Karambolage, und gedrungen ſind.“ „ e Ihnen, mein Lie — Wam kommt Der alte Diethelm ſtand vor der Thür, aus ſeiner 
en - „ 
15 bedeutet Glück, — ich will hoffen, daß — aber, zum Graf Albrecht nahm mechaniſch das Stück Papier ein Zug wieter durch !“ kurzen Jagdpfeife dicke Wolken in die reine Winter⸗ 
yon | Kuckuk!“ unterbrach er ſich plötzlich freudig überrascht, und las den Namen „Weraer Roſenkranz.“ „Ja zwei Stunden, Ew. Gnaden zu dienen, — luft dinausgualmend. Der Tag war ſchön und klar, 
ge- „wen baben wir denn hier vor uns? Albrecht! —] „Ein harmloſer Name, der Ihnen alſo bis dato es iſt der Zug nach dem Norden.“ vom Himmel ſandte die Sonne einen hellen 
zu Du biſt's, altes Haus! — Hat Dich die Ahnung des völlig unbekannt geblieben, mein Herr Graf ?“ fragte „Ich meine nach X. 2“ in die Menſchenbruſt, und umwob mit ihrem leften 
tige Unbewußten herzetrleben, um Deinen Pylades würdig der Fremde weiter. „Ach, der kommt eirſt um zihn Uhr, es iſt ein Strahl das graue Haupt des wetiergehärteten alten 
be. n empfangen? An mein Herz, Gefährte meiner | „Ich kenne keinen Menſchen dieſes Namens,“ ba- |Maiityug.* f Jägers, zu deſſen Füßen ein mächtiger Jagdhund ſaß, 
er⸗ | Irrfahrten!“ ſetzte Graf Albrecht, ſich bochmüthig aufrichtend, wenn Der Reisende zog feine Uhr und ſtampfte leicht ſeinen Herrn aufmerlſam anſchauend. Der Winter 
nen 
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berühmte Lontienburg, 57 Stunde entfernt Alexande sbad, leichte u. lohnende Ausflüge ſelbſt auf die entfernteſten 
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Ruege geh., daſelbſt bel. Grundstück. 
be⸗ Das dem Eigenth. Fr., Mörcke geh., in Alten⸗ 
wedell bel. Grundſtück. 


Paſſagiergepäck wird nicht befördert. 
Stettin, den 22. Mai 1881. 
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Bleichholm⸗ Schanze bei Stettin öffentlich verſtelgert 


werden 
Der Verkauf findet ü j 
Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, 

ſtatt. Die Verkaufs bedingungen, ſowie Auszug aus den 

vorläufigen Fortſchreſbungs verhandlungen nebſt Hand⸗ 

zeichnung können in unſerem Geſchäfts zimmer eingeſehen 


werden. F 
„Eine örtliche Beſichtigung der Parzellen findet am 


5. Juni d. J., Vormittags 9 Uhe, ſtatt. 
** 


Hotel de Hambourg. Hermann Kühn, 
Zar Wiedereröffuet! ui 
Berlin C., Heiligegeist-Strasse 17—18, 


Centrum der Stadt, zwiſchen Bahnhof Alexanderplatz u. Börſe. 


Vollſtändig renovitt, neu und zeitgemäß eingerichtet. 


Stettin, Oberwiek AL, 


emofiehlt: 


Stettin, den 23. Mai 188 don M. 1, nel, 8 £ 
221 Die Reichs kommiſſion meet Renee in Dar: em Table d’höte! Roßwerke, — 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. e 7 TEE STETEREREERNENTTRRTERTTERN Häckſelmaſchinen, 
Kanns werden nach anierttauiſchem Syſtem 7 ·˙ a a en . rn ae BB Zar. 
Sahne e ee Bad Polzin | luflkurort Tannenkruz, Schrotmühlen, 


Albert Loewenstein, vrakt. Dentik, 


Bahnatelter Stettin, 43, obere Schulzenſtr. 43, I. Et, 


NE. Kir Auswärt. Auf künſtl. Zähne in kürz. Zeit. 


Kornreinigungs⸗Maſchinen, 
drei⸗ u. vierſchaarige Prlüge, 
Ringelwalzen, 


ſowie alle in dies Fach ſchlaze⸗ de Art lel. 
Reparaturen prompt und bia igſt. 


0 ½ Meile von Neubrandenburg, Kreuzungspunkt der Berl. 
(Bahnhof Gr.⸗Rambin) Nord⸗ u. Medldg. Fr. Franz⸗Bahn, 

mit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln⸗ | empfichtt ſich bel guter Koft und billigen Preiſen zu an ⸗ 

und Moorbädern, gegen Blutarmuth, Läh⸗ genehmem Sommeraufenthalt. Bäder im Haufe. 


mung, Steifheit u. chroniſch. Rheumatismus. II. Lorenz. 


Jubril landwirthſch. Maſchinen, 


Breit⸗Dreſchmaſchinen, 


— — — 
— 


— 


er 


— — 
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are 5 re S 
batte ſich bislang recht zahm gehalten, nur wenig 
von ſeinen Attributen, Schnee und Eis geſpen det, und 
dafür verrätheriſch ſchon hier und da neugierige Knos⸗ 
pen hervorgelockt um die armen Frühlingskinder doch 
ſpäter erbarmungslos zu vernichten. 

„Verkehrie Welt“, drummte der Alte die Pfeife 
ausklopfend, „Alles zur unrechten Zeit, iſt mir 
das ein Winter! — Was ſagſt Du, Trimm?“ fuhr 
er den Hand an, als dieſer den Kopf hob und mit 
wüthendem Gebell aufſprang. 

„Kuſch, mein Burſche, kuſch! Wen haben 
wir da? — Was wünſcht der Herr vom alten 
Diethelm ?“ 

Mit dieſen Worten richtete ſich der Alte ſtramm 
empor, ſetzte den rechten Fuß auf den knurrenden 
Hund und blickte den ſich raſch nähernden Roſenkranz 
mißtrauſſch an. 

„Sie ſind der Förſter Diethelm?“ 

„Natürlich bin ich das, was will man von mir? 
Man dat ihn neugierig gemacht auf den Bärenzwin⸗ 
zer, he! Wird nichts gereicht, mein felner Herr, 
— umgekehrt, marſch nach der Elſenbahn zurück, 
oder der Hund bier ſoll ihm den Weg welſen.“ 

„Na, grob find Sie hinreichend, alter Knaſter⸗ 
bart!“ lachte der Fremde wohlgefällig, „und ſchlech⸗ 
teren Tabak habe ich ſelbſt bet den Wilden nicht ge- 
tochen. Doch verſchlägt das wenig bel einem alten 


Nächſte Woche 
Mittwoch. 


am 28. Mai d. J., 


Jiger, wie ich einer bin, — kenne andere Jagden, 
Vater Diethelm, jo eln tüchtiger Grizlibär iſt ein 
anderer Burſche als ein ſcheuts Reh oder Häſelein. 
Hab' mich mit Löwen und Tigern herumgebalgt und 
manchem Krokodil eine blaue Kugel in den Kopf 
gejagt.“ 

„Daß Dich, kann der aufſchneiden, brummte der 
Alte, die Pfeife aus dem Munde nehmend und den 
Fremden verwundert anſtarrend. 

„Nein, mein Beſter, keine Aufſchneidereien, war 
mit dem Grafen Dürrenſtein zuletzt in Paläſting.“ 

„Ach mit dem —“ ſagte Diethelm gedehnt, „trug 
er vielleicht auch die feinen Glacce's auf der Bären⸗ 
und Löwen⸗-Jagd?“ 

Der Fremde ſchüttelte den Kopf. 

„Sah ihn vorhin, den jungen Herrn,“ virſetzte er 
mit einem verächtlichen Lachen, „traf ihn auf dem 
Bahnhof, wollte mich nie geſehen haben — Wetter 
ja, — und wir waren vor wenigen Monden noch 
Duzbrüder. Iſt es der Albrecht denn wirklich? Mir 
kam's erſt ſo vor, nachher nicht mehr, obwohl er ſich 
als wirklicher Graf Albrecht aufſpielte.“ 

„Ja, iſt ein zahmer Rehbock aus dem tollen Eber 
geworden,“ bemerkte Diethelm wegwerfend. 

Roſenkranz zog ein Taſchenbuch hervor und ſuchte 
darin umher. 


„Kennen Sie tiefen Mann, Vater Diethelm?“ 


ENTE ER N Su 


fragte er, ibm eine kleine e hlureſchend, 
„hat mir eft von Ihnen erzählt." 

Der Alte ergriff das Bild, hielt es prüfend vor 
ſich hin und nickte dann freudig überraſcht. 

„Das If der frübere Albrecht,“ ſagte er erregt, 
„Ih erktune ihn am Blick, ein Paar gottlos feurige 
Augen, nicht wahr?“ 

„Er beſaß dieſe Augen noch vor tinem halben 
Jahre, als ich im gelobten Lande Abſchied von ihm 
nahm,“ verſitzte der Fremde ruhig. 


„Aber der heutige Albrecht — ich ſah ihn erſt 


zweimal, — beſitzt fie nicht mehr, rief Diethelm 
erſtaunt. 
„Nein, dieſer Aldrecht Dürrenſtein, welcher mir 


beute ſo vornehm und gemeſſen entgegentrat und mich, 
ſeinen beſten Frrund und alten Jagdgefährten, nicht 
wiebererfannte, nach einem halben Jahre, Herr Diet⸗ 
helm, — dleſer Albrecht hat den blafirten Blick eines 
vornehmen Kapaliers. 

„Richtig“ nickte der Alte ſtarr auf das Bild 
blickend, „fie ſahen ſich zum Verwechſeln ähnlich bis 
auf die Augen, waren Zwillinge, der Albrecht zwel 
Stunden früher geboren als der Andere, — im Blick 
lags, wenn die Farbe der Augen auch jo ziemlich 
gleich ſein mochte. Bah, Hern, beim Albrecht ſah 
man nichts von der Farbe, nur funkelude Blitze, 
während der Franz, Pulver und Schrot! jetzt hat der 


\ 


Zurücdkgekebrte ja ganz deſaben mattblauen der 
wit jener Fuchs.“ 5 

„Jawohl, Franz heißt die Kanaille —“ ſagte der 
Fremde mit einer ſonderbaren Betonung. 

Der alte Förſter ſchrack unwillkürlich zuſammen 
und ſtreckte die Hand mit dem Bilde aus. 

„Herr! — find Sie bei Sinnen?“ ſprach er ihn 
ſtarr an ſchauend. 

Roſenkranz nahm das Bild, um es mit einer ge- 
wiſſen Zärtlichkeit in ſein Taſchenbuch wider zu legen. 

„Man könnte wohl zuweilen über gewiſſe Grdan⸗ 
ken den Verſtand verlieren, Herr Föiſter!“ verſepte 


er düſter. „Sie waren Albrechts Freund, nicht 
wahr?" 
„Er war mir ſehr lieb, der wilde Junge, mm- 


melte der Alte wehmüthig. 

„Er ſchlen der treuen Freunde nicht wenige in der 
alten Heimath zu deſitzen, fuhr Roſenkrang raſch 
fort, „ſprach auch viel von einem gewiſſen Beuder 
Euſtachtus, einem frommen Einſtedler, dem er gründ⸗ 
liche Beſſerung einſt in die Hand gelobt. Na, das 
kann ich beſchwören, daß er ein braver beſonnentr 
Kerl geworden, der ſich weder bitrauk noch ſpielte. 


(Bortiegung folgt.) 
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der A. Grossen Hecklenburgischen Pferde- u, Equipagen-Verloosung.| Werth 10,0 Mark. 


Zur Verlooſung kommen beſtimmt: 


Vier-, zwei- und einspännige Equipagen, 


edle Reit- und Wagenpferde, 


1020 ſonſtige werthvolle Gewinne. 


Looſe a 3 Mark, 11 Looſe für 30 Mark. 


Directe 


x 3 
® ., Dentale | = 
$ [NARBE eee — 
5 | ah New-Vork ben | 5 
Mittwoch u. Sonntag | & 
aa 5 mit Deutſchen Dampfſchiffen der = 
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2 > | Packstfährt-Actien-Gesellschaft | = 
TE | „August Bolten, Hamburg, | © 
E net u. dee eee bei: DS 


E. Haubuss in Stettin 
und ©. H. Kopp in Wangerin. 


Unsere ärztlicherseits als vorzüglich anerkannten 
und als bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
Schwache empfohlenen 


Ungar- Weine. 
Feiner, süsser Ruster, A Fl. Mk. 1 70088 

2 Tokayer Ausbruch „ „ An NEE 
herber Ober Ungar = 50,)° 
sowie viele andere Sorten Sanitäts- und Moch peine 
von 90 Pf. pr. Flasche bis zu den feinsten Cabinet- 
Weinen laut Preisverzeichniss empfehlen unter Ga 
rantie als reinen Naturwein. 


Gehr. Ortmeyer, 


gr. Wollweberstr. 30. 


als: 
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L. ten in Karl 
| Beſther von 
Granit- u. Bafalt-Steinbrächen. 


Uebernahme von 


Steinmetz- und Steinſetz- Arbeiten. 
Comtoir in Görlitz, Hospitalſtraße 18. 
. in Berlin, Görlitzer Bahnhof. 
Lager 
von Granit- und Bajalt-Pflafterfteinen jeder 
Sorte, Trottoirplatten, Bordſchwellen, Treppen ⸗ 
ſtufen, Baſaltmo ſaikſteinen de. 


in Görlitz am Bahnhof, 
in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 


a Jagdg gewehre, 


ießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt be 
aus A Garantieen 


Büchfenmade Jos. Offermann 


a. Rhe des cheveux. der M 


Prelsberzeichniſſe gratis und rg 


Equipagen (darunter 


Herr 


Saxlehner’« 


Errihtet 


1869. 


Neubrandenburger 
und Kaſſeler Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung deider Lotterien am 28 Mai 
Hauptgewinne: 8 vollſtändige 


zuſammen 140 hochedlen Pferden. 
ob. 


Looſe a 3 % (11 für 80 ) empfiehlt 


5 Lebevleiden. 


Saxlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 
als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das 


Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empioblen zu werden, — Unter Anderem äusserte sich hierüber auch 
Prof. Dr. von Nussbaum, München: 

„Bringt schon in schr kleinen Quantitäten den erwünschten E 
Zu haben in allen Mineralwesterhöndlangen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 
Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehner, Buda 


Deutſche Leheus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 


Potsdam. 


Verſicherungsbeſtand: 56 Millionen M. Angeſammelte Reſerven: 5˙ Million M. 
Kapitalssciscne ir ben Todes fall, on: ir ix beſtimmte 
Lebensdauer. Kinder Ausſteuer⸗ gage Leib⸗ 


renten⸗ Milterässciseungen unter koulanteſten Bedingungen. Koſtenfreie Auskunft 
ertheilen ſämmtliche Vertreter der Geſellſchaft au allen größeren Plätzen, ſowie 


Die Direktion in Potsdam. 


2 Vierſpänner) mit — 


Th. Schröder, e. Stettin. 


riedrichshaller 


Satärliches Bitterwasser, unersetzlich wegen ssinen Gehalts an Chlo» 
rideu, von den ersten Aratlichen Autoritäten als mild eröffnendes und 
kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei 
Ungerem Gebrauch dan Vorzug 
Werſtopfung, Trägheit der Werdauung, Verſchleimung, Gümmer 
rholden, Magen and Darmlatarrh. Frauen krankheiten. Ber 


Friedrichs ball bei Dildburadauſen. 


olg.“ 


est. 


Altiv⸗Vermögen: 


7 Millionen M. 


Besonders bewäbrt Lei: @ 


Feitſucht, Gicht, Bintwallungen ze. 
Brunnen-Diroktiom. 


Nicht allein die Eitelkeit, "auä 


ſonde rn weil von allen Theilen unſeres Körpers der Kopf der bevorzugte iſt, indem wir ihn frank und frei zur 
Schau tragen, darum verwenden wir eine beſondere Sorgfalt auf ihn und das Haar. 
Haar in ſeiner Fülle zu erhalten, gehört unftreitig der von Hutter & Go. in Berlin erfundene Haargeiſt Esprit 
anchen vor einer Perrücke bewahren würde, wenn berjelbe zellig 1 7 wird. 


Zu den beſten Mitteln, das 


Depot bei Ta. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60. In Flaſchen 


dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Er Vooje 
1 
n 8 Mark 
ſind zu beziehen durch 
A. Molling, General „Debit, 
Hannover, 


und die durch Plakate erkenntlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen. Haupt⸗Debit in Stettin 


Rob. Th. Schröder 
* „ ſeit en bew 
Migräne-P ulver, uud 18g ballg wien 
Dube gegen einſeitigen Kopfſchmerz, Kopfkrampf, 

Migräne. Preis pro Karton 2,25 A 


Migrä ane Stifte, vorübergehend wirkſames 
pro Stück 1 % ee f 
3 vorzügliches Toilette⸗ 
Rose de jeunesse, ae 
ſchuelles Abſtoßen der Haut ſämmtliche Unreinlich⸗ 
keiten derſelben, wie Kopf⸗ und Bartflechte, Miteſſer, 
Blattern (Puſteln), Nöthe, Sommerſproſſen ꝛc. und 
verleiht dem Teint ein friſches Ausſehen. . 
pro Flaſche 2 er F Fer a e Ak 
inder Froſtbalſam, heilt in rzer 
Pernione, Zeit erfrorcne Glieder radikal. Preis 
1 pro Strufe 1 
F amilien-Zahnpulver, ae e 
Geruch und macht die Zahne blendend weiß ohne 
die Emaille anzugreifen. 2 pro Schachtel 75 , 
Blechbüchſe von Ya je g 3 1 
is jetz as wirkſamſte der gegen 
Antiblattin, Schwaben (Schaben, Ruſſen) — 
wandten Mittel. Preis pro Schachtel 50 I, Ya 
Pfd.⸗Vüchſe 2 % Spie 50 . 
Echt nur zu beziehen aus dem 
General-Depöt für Deutschland 


Mittel der Neuzeit. 


Anerkennungen auf Wunſch ii im m Original 


Spargel nr 


Adler, Apotheke in Lila, Poſen. 


* 


ſtark 1 80 , mittel II 50 5 ver Pfd. g. nenne 
F. Poee 


Braunſchweig. 


Milchpacht 


auf Dom. Riebitz bei Ge-⸗Juſtin von ca, 100 Milch⸗ 
kühen iſt zum 1. Oktober d. J. frei. Bewerber wollen 
ſich beim Unterzeichneten melden. 

Fiat, Riebnizz 


— Wife 


Gunmen Din. 3 %, 4½ u. . ver: 
Gummi fenden briefl. gegen Nachnahme oder 
Gummi vorherige Einſendung des e 
Gummi Wiener & 
Gunami Stettin, Schulzenſtraße N. 19. 


Aus 


Die Auternationalereee 
mi: 112 ha, Om 


* Arlitel empfiehlt und versendet he 
12 len bekannter Güte E. K rueniug, 


Magdeburg. Neueſter Preiskourant gratis. 


S tüchtige Former 


finden noch dauernde Arbeit bet 
Franz Langnickel, Eiſengießerei, 
Neuſtrelitz. 


Ein j. Mann, 8 J. in der Müllerei th 
Stelle als Müller in einer größeren 1 
Offerten unter M. Z. 107 befördert die 


— Tu eine 


De — 


